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Zupfer – zurechtmalbuschen

Altenst.-Bü Gelnhsn. Ha Frankf.]. Am besde is, mer 
zobbe beim Danze [Wiesb.]. Verallgemeinert auch ʻfor-
dern ,̓ ʻverlangen :̓ Dä muß immer zobbe un robbe) 
[Wsl.]; All mei n Zobbn batt naut ʻnutzte nichtsʼ [Nst.]. In 
fernerem Bezug hierzu auch ʻzu Besuch gehenʼ [Schm]. 
Zobf gääh ʻzupfen gehenʼ nennt man den Brauch der 
Dorfkinder, sich am Tage der der Hochzeit im Hause 
der Braut Kuchen zu holen [Klschmkd.]; vgl. Zupf-
brocken. – 4. ʻabsetzen beim Trinkenʼ [Fu].

F o r m e n :  dsobə/tsobə Nieder-Florst.-Fb Wsl. Gelnhs., 
dsǫbə/tsǫbə Höhr-Uw Wiesb.; dsepə Feudgn. – K. 455, V. 473, 
C. 938. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 910, 5 ff., Rheinisches 
Wbch. 9, 875, 32 ff. (zuppen), Thüringisches Wbch. 6, 1325 f., 
Frankfurter Wbch. 6, 3664, Deutsches Wbch. 16, 627 ff. – 
S. zupfeln.

Zupfer (Zopper) M. ʻEinsammler von Tanzgeldʼ [Al-
tenst.-Bü Ha]; s. zupfen 3.

K. 455. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 911, 15 ff., Frankfurter 
Wbch. 6, 3665 f.

zupfetzen, -pitschen ʻzukneifen ,̓ inbes. die Augen [Zi 
Ddrd.], auch *ʻzuzwinkernʼ [Mtb.]. Pitz de Auwen zu 
[Ddrd.], die Oue zoopitsche [Mtb.].

F o r m e n :  dsūpedsə Berfa-Zi, tsōpitšə Mtb. – S. 2, 601, 54 ff.
zupispern ʻzuflüstern :̓ … ʻs hatʼs ihm wahrscheins eins 

zugebischberd A. Bock, Die harte Scholle, 1913, S. 167); 
vgl. 2, 639, 20 ff.

Zupp(e), Züpp(e) s. Zaupe.
Züpp(e)(l) s. Zaupe(l).
Zuppel s. Zaupel und Zupfel.
züppen s. zaupen.
zuppern ʻzuckenʼ [Sombn.-Ge]. Das Mädchen zoppert 

metʼm Mäulche vor Schmerzen [ebd.].
zuqualstern Refl. sich z. ʻsich in zu enge Kleidung 

pressen ,̓ ʻzu fest zuknöpfenʼ [Steina-Zi]; s. 2, 720, 54.
zuranscheln (dsūranšələ) ʻmit flüchtigen Stichen zu-

sammennähenʼ [Hallgarten-Rh].
zürbeln ʻsich fingerfertig mit Kleinigkeiten be schäf ti-

genʼ [Marienbg.-Ow].
zurechnen ʻhinzurechnen ,̓ ʻaddierenʼ [Wtfd.], jedoch 

auch ʻder Meinung sein ,̓ ʻglaubenʼ [Felsbg.-Me Obeb.]. 
Ech rechen zu, hä geht baale ob ʻich glaube, er stirbt 
baldʼ [Felsbg]. Ech räch zu, därre here kemmt ʻdaß er 
heute kommtʼ [Obeb.].

F o r m e n :  dsǫuręχn Wtfd., tsūreχən Felsbg., dsūrąχən Obeb. 
– Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 912, 20 ff.

zurecht Wie schd. Teil eines trennbaren Verbs; s. zu-
rechtbasteln, -bosseln, -diemeln usw. (s. diese), jedoch 
auch alleinstehend ʻin gutem Zustand befindlich ,̓ ʻaus-
gebessert ,̓ ʻgebrauchsfähigʼ [Obeb. Ddrd.]. Dr Acker-
pflug es wedder zʼrechte [Ddrd.], der Weng ʻWagenʼ äs 
werre zeräächde [Obeb.]. Ferner ʻgesundʼ [Obeb. Ddrd.]. 
Ech ben werre zämlich zeräächde ʻbin wieder ziemlich 
gesundʼ [Obeb.]; hierher auch De is net mei terechte *ʻist 
übergschnapptʼ [Volkhardinghsn.-Tw].

F o r m e n :  dsərχt Krofdf.-Wl, sərχd Kohden-Bü Gelnhsn., 
dsərāąχdə Obeb.; niederdt. terēhjtə Volkhardinghsn.

zurechtbasteln *ʻgeschickt an Kleinigkeiten herum-
arbeitenʼ [Neukchn.-Hü]; vgl. basteln.

zurechtbosseln ʻausbessern ,̓ ʻflickenʼ [Rh]. Er … war 
stets bereit, uns Buben … die zerbrochenen Spielsachen 
wieder zurecht zu bosseln (P. Scherer, Im alten fohen 
Rheingau, 1928, S. 23);

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 912, 30 f., Frankfurter Wbch. 6, 
3666. – S. bosseln.

zurechtbringen (dsərāχdəbręŋən) ʻin Stand setzen ,̓ 
ʻgebrauchsfähig machen ,̓ ʻheilenʼ [Obeb.].

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1328.
zurechtdiemeln, sich etwas z. ʻzurechtpfuschenʼ [Stei-

nau-Fu]; s. diemeln.
zurechtfinden, sich z. wie schd. Der find sich iwwerall 

seräächt ʻhat einen guten Orientierungssinn ,̓ auch ʻkann 
sich überall anpassenʼ [Ober-Ohmen-Al].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 912, 35 ff.
zurechtfipsen ʻetwas ohne große Kosten aus Resten 

herstellenʼ [Biebrich-Wb]. Die Mutter hat dem Kind ein 
Kleid zurechtfippst [ebd.].

zurechtknotzeln *ʻgeschickt an Kleinigkeiten herum-
arbeitenʼ [Steina-Zi]; vgl. knotzeln.

zurechtknozen = zurechtknotzeln (s. d.) [Neukchn.-
Hü]; s. knozen.

zurechtkommen 1. wie schd. ʻfertig werden ,̓ ʻaus-
kommen.̓ Mid dem kemmd kaan Mensch serächd 
[Gelnhsn.]. Dann kommen mä oi zʼrächte (H. Ruppel / 
J. H. Schwalm, Schnurrant aus Hessenland, 1933, S. 68). 
– 2. ʻgesund werdenʼ [Obeb. Friedewald-He]. Wenn nur 
der Huste nit wär … ich käme wieder zurecht. (L. F. 
Werner, Aus einer vergessenen Ecke I, 31911, S. 132). Vgl. 
zurecht.

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 912, 43 ff., Thüringisches 
Wbch. 6, 1328, Frankfurter Wbch. 6, 3666, Deutsches Wbch. 16, 
648.

zurechtkrämern etwas z. ʻunfachmännisch ein Werk-
stück anfertigenʼ [Neukchn.-Hü]; vgl. krämern.

zurechtlegen Wie schd. ʻbereitlegen ,̓ ʻvorbereiten ;̓ 
auch übertr. ʻgründlich überlegen ,̓ ʻüberdenkenʼ [Eschr. 
Wett.]. Här hot sech alles zourechgelechd [Eschr.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 912, 55 ff.
zurechtmachen 1. wie schd. ʻvorbereiten ,̓ ʻfür den Ge-

brauch herrichten ,̓ ʻfertigstellenʼ [allgemein], z. B. den 
Tisch, das Essen serechtmache ʻden Tisch decken ,̓ ʻdas 
Essen kochenʼ [Wsl.]; aich hån der des Päckche serechd-
gemåchd, du kannsd es metnumme [ebd.]. Die Heuråt 
ʻHeiratʼ hadde die Aale hinnerim serechdgemåchd 
ʻheimlich arrangiertʼ [Gelnhsn.]. Aufforderung Mach 
dich sereecht! ʻmache dich bereit!‘ [Bhfdn.]. Auch iro-
nisch etwas z. *ʻeine schlechte Arbeit abliefernʼ [Wir-
ges-Uw]. – 2. häufig refl. sich z. wie schd. ʻverschönen ,̓ 
ʻaufputzenʼ [allgemein], insbes. ʻsich zum Ausgehen, zum 
Kirchgang usw. fein ankleidenʼ [Rh Wsl. Friedewald-
He], auch ʻfrisierenʼ [Zi Hü]. Aich gehn än die Kerch, 
aich muß mich nor noch serechdmache [Wsl.]. In ironi-
scher Verwendung der oder die håt sich schie n zerech-
tegemacht [Wiss.] oder got zerächt gemacht [Mtb.], ʻhat 
sich merkwürdig gekleidet ,̓ ʻgibt eine auffällige Figur 
ab .̓ – 3. *ʻüber Abwesende schlecht redenʼ [Gensungen-
Me Steina-Zi], auch ʻverleumdenʼ [Nst.] und ʻausscheltenʼ 
[Obeb. Friedewald]; jdn. z. ʻins Gerede bringenʼ [Ober-
Hörgern-Gi]. Da werden ein paar zurechtgemacht ʻhef-
tig kritisiertʼ [Gensungen]. – 4. sich mit einem z. ʻmit 
jdm. abgebenʼ [Friedewald].

F o r m e n :  tsərχtmaxə und sərχtmaxə Wsl., sərχdmaxə 
Nst. Ober-Hörgern, tsəreχdəmaxən Kass. dsərāąχdəmaxən Obeb. 
– Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 912, 61 ff., Rheinisches Wbch. 7, 
219, 36 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1329, Frankfurter Wbch. 6, 
3666, Deutsches Wbch. 16, 647 f.

zurechtmalbuschen ʻsich aufputzen ,̓ ʻfein anziehenʼ 
[Homburg v. d. H.-Ot]. Die hat sich zurechtgemalmischt 
[ebd.]; s. 2, 234, 20 ff. und zurechtmachen.
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